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Kladde zu H. Göbel: Das Ende der gewohnten Gleichheit

Thema

a)
aktueller Tarifkonflikt in der ostdeutschen Metallindustrie ( System der Tariflöhne

b)
Gleichheit/Ungleichheit der Arbeits- und Lebensbedingungen („soziale Einheit“)

Plädoyer für:

a)
Abkehr vom Tariflohnsystem

b)
Akzeptieren größerer Ungleichheit der Arbeits- und Lebensbedingungen

Argumente

Zwei Argumentationsstränge, einer im Namen des wohlverstandenen Interesses der Betroffenen, der andere im Namen des Realismus:

1.
Wohlverstandenes Interesse:

Das „vermeintlich Soziale“ (Lohneinheit) helfe den (vermeintlich) Begünstigten (Menschen in den neuen Bundesländern) „allenfalls vordergründig“ (53); denn:

	· Hohe Löhne im Osten vernichteten dortselbst Arbeitsplätze
	· Beleg:„Modellrechnungen verschiedener Institute“


· Lohneinheit sei eine Bremse des Wettbewerbs; sie nehme den Menschen „die Chance, sich ihren wirtschaftlichen Aufstieg durch das Ausnutzen eigener Wettbewerbsvorteile zu erarbeiten“ und überlasse sie „staatlicher Alimentierung“ (56 ff.)

2.
Realismus:

Die soziale Einheit sei wahrscheinlich noch lange nicht erreichbar. Gelinge es nicht, diese Einsicht zu vermitteln, dann wachse ein Erwartungsdruck, dem niemand entsprechen könne.
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